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DIie Askese 1im modernen Leben

Finleitung: Problemstellung Unsere e1it hat auf diesen Iyp VO  5 Askese NCDAa-
t1vV reaglert, da ihr künstlich un unorganisch

Kreuz un! Auferstehungenden negativen un! vorkommt, un:! sich dessen für ine abwei-
positiven Pol VOL T1od un: en in der christ- chende, positivere, auf die Auferstehung zentrierte
lichen Existenz. S1e stehen in einem korrelativen Spiritualität entschieden. Die heutigen Menschen
en 7ueinander. Die Forderung des KEvan- wissen mit einem KTeEuz: das VO der Auferstehung
geliums ach einer totalen Verzichtleistung (Lk getr ENNT ist, un mi1t künstlichen Bußübungen
I 26) ist das direkte un:! unmittelbare egen- nichts anzufangen; VOTr allem aber stehen s1e

einem System verständnislos gegenüber, das s1estück dem Gesetz der totalen 1€e€ (Mt 207
AÄhnlich w1e Armut 1m Geilst un Kontemplation VO  a den Forderungen und Leiden eines mit ihren
beim hl. Johannes VO Kreuz sind Selbstlosigkeit Mitmenschen VO. und Sanz un aufs engste VCI-

bundenen Lebens trennen möchte. Das bedeutetund Nächste  ebe pra  SC. ein un! dasselbe; Ss1e
stehen in einem direkten Verhiältnis 7ueinander. nicht, da ß S1e weniger bereit waren, leiden oder
TLotale Hingabe Christus bedeutet totale Ab- sich bemühen und ringen, sondern vielmehr
schwörung jeglicher Egozentrik. daß s1e die Selbstverleugnung annehmen möchten,

Der Tod des alten Menschen un! e1in volles die mit einer 1e Gott und dieser Welt VCI-

en 1m Gelst werden durch den Prozeß der ASs- bunden ist.
kese erreicht. Dieses menschliche Bemühen unter Kmöchte SCIN fähig se1n, eine große 1€'
der Gnade wird HarC die passıven L äuterungen Christus haben», schreibt einer der entschle-

densten Wortführer dieser Askese, eilnhar:un! mystischen Gnaden erganzt. In der Vergan-
genheit hat die Askese den negativen Pol betont de Chardin, «und ZWAarTtr 1n dem Akt der 1€ ZuU

un! Übungen SOWwle die Beobachtungen VO Ge- Universum... 1bt neben der FEinigung mM1t Gott
unı der Einigung mit derWelt nicht uch och inesetzen un! Bestimmungen5 den Leib

züchtigen un ZUT Unterwerfung Z7u bringen Kinigung mM1t Gott urCc die Welt dyy2 Eine solche
(1 Kor 0:27)% die er des Fleisches abzutöten Zielsetzung ng ihre eigene Oorm VO  5 Askese

mit; die Askese materiellen Verzichts un! be-(Gal ) 9 16—21), mit Christus eiden, ihm
verherrlicht werden (Röm 8,16) Die Aufgabe wulßter Einschränkung des edankens den
der Askese WT die Schaftung einer Disziplin un eigenen Nutzen raumt den Ehrenplatz einer —

deren Art der Askese, die darın besteht, die Ofr-Kontrolle, ihr Ziel die Erreichung eines ynamı-
schen Gleichgewichtes oder einer Loslösung: der hersehbaren Forderungen des täglichen Lebens
rechten Einstellung un Vorbereitung, (sott un der täglichen€der täglichen Prüfungen

un Enttäuschungen anzunehmen, kurzum jenein einer kontemplativen Einigung besitzen. Die
hl. Therese VO  a} Avıila formuliert diesen Gesichts- 1m Gang des mMENSC.  en Lebens unvermel1d-

baren «Minderungen», w1ie eilhar de Chardinpun sechr geschickt: «Wenn WI1r u1ls VOon allem
NENNT.leer machen, wWwW4s$s Geschöpf ist, und u1s V  [ ihm

befreien der 1e Gottes willen, dann wird Dieser HC0S We ist ein .ppe. den modernen
derselbe Gott un Herr WASGCIE Seelen mit sich Menschen; ist gangbar: Ist ogleich wirksam

wie die alte Askese des frontalen ngoriffes unanfüllen ».1 Selbstverleugnung, Verzicht, Buße und
pfer en 1in einem geistlichen eben, das der strategischen Flucht? Kann der engaglerte
VO Kreuz beherrscht un auf ine liebende Kr- Christ des 20. Jahrhunderts ZUTT eiligkeit finden,
kenntnis Gottes ausgerichtet WAalL, 1m Vordergrund ohne die A un Weltabgeschiedenheit
gestanden. suchen und pflegen, ohng die langen formellen
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brauchen un! Ww1e weıt auf S1e verzichten SO.Gebete und geistlichen Lesungen, ohne Buße und
Abtötung, ohne all das, WAas die Schlüsselpunkte Gerade die Loslösung aber schließt eine besonders
1m geistlichen en seiner Vorfahren bildete ” Mit starke Liebe ZWelt 1n sich, ist s1e. doch nichts —

deres als in der Liebe wurzelnde Freiheit. S1e 1steinem Wort, ist die alte ASKPeSiS überholt? Das sind
die Fragen des vorliegenden Beitrages. ine vollkommene enne1 für das Wirkliche un:!

1ne bewußte un! gewollte Bereitschaft, auf jeden
Grundprinzipien Ruf antworten, den Gott o1Dt. ©  er Christ muß

vollkommen losgelöst se1n; O17 un! Begehrlich-
Christenleben heißt immer, das Ustermysterium keit darf auf dem Wege sel1nes [Dienstes für Gott
leben un! besteht in einem Übergang VO "Tod ni1emals geben och diese Loslösung kann sich
ZU eben; seinen sakramentalen Ausdruck sowohl 1in einer Hingabe den Auf bau der KErde

als in der Flucht in die VW üste außern. «Wir sehendieser Übergang VOL allem in der "Laufe und der
heiligen Eucharistie, un:! existenziell gelebt wird mI1t einmal», chrieb seinerzelt Kardinal Suhard,
1m Alltagsleben. Konkreter DESaLT: das geistliche “«unfer welchen Bedingungen menschliches Stre-
Leben ist ein Prozeß der Abtötung des Ego1smus ben möglich gemacht und egitim ist; geht da-
un! der Vertiefung der 1e LDieser Übergang be1 nicht ein Wieviel, och ein Wo, sondern
kann die Züge se1nes negativen oder sel1nes positi- den Ge1lst.»3
VeCI Elementes tragen, das e1 eines besonderen
Bemühens die tötung oder e1n Wachsen

DD Formen des s Bbese
1N der Tugend.

Theologisc gesprochen sind Tl kzent- Der Zaustand der vollkommenen Loslösung und
SEIZUNGEN annehmbar, weil die Abtötung die J1e vollkommenen je äßt sich 11UI schrittwelise

erreichen. Belastet mi1t dem rbe der Ursünde be-einschlußweise enthält, un die kte der Tugend
einschlußweise kte der Abtötung sind. Christ- treten WI1r die Welt, Gott entfremdet und 1n u1ls

1C Askese ist, mM1t anderen Worten, immer un! selbst desintegriert. WAaAar sind WI1r als Christen C1L-

ausschließlich geordnete moralische ätigkeit. löst un o1Dt «nichts Verdammungswürdiges
Nur ungeordnete Selbstliebe und selbstsüchtige denen, die in C(hristus Jesus sind» (Röm 8,1) och
Neigungen mussen zurückgewiesen werden, WE das Werk der progressiven rlösung bleibt be-

stehen. Im Inneren rleben WI1r immer och den1ne totale Selbstverleugnung geht, die für
die höheren Grade der eiligkeit ine unerläßliche Widerstreit 7wischen dem Gesetz Gottes und dem
Bedingung ist. "Lotale Selbstverleugnung un: voll- Gesetz 1n unseren Gliedern (vgl Röm 7) und ach
kommene moralische Tugend sind vollkommene außen den amp die Feindschaft
AÄquivalente. Totale Selbstverleugnung bedeutet Nächsten gegenüber (vgl. Eph 274 die

ASPeSiS ist notwendig, 1m Inneren einer In-indessen nicht, daß jedes natürliche Verlangen
schlecht waäre. S1e vertragt durchaus geordnete tegration und 1m außeren Bereich ZUr inigkeit
Liebe irdischen Werten, ergrifienes un: hin- unı Kinheit gelangen. Dieses Werk wirkt der
gebungsvolles Sich-Einlassen auf menschliche Geist, VO nfang bis Z Ende, doch ruft u1ls

inge un Tätigkeiten oder die «Jleidenschaftliche einer freien Antwort un Mitarbeit auf. Die
Indiferenz» Teilhard de Aardıns 7we1 Formen der Askese sind Z7zwel solche Ant-

worten.Mag er das asketische Bemühen sich expli-
cite auf die Selbstverleugnung oder auf die Tugend DIe altere ofm s1ieht das christliche en viel-
richten, unerbittlich en die menschliche Per- mehr unter dem Aspekt einer persönlichen Um:-
sönlichkeitzur Loslösungund ZAT: de  1€eorund- formung als dem eines Dienstes oder Apostolates.
legende Entscheidung für den Christen liegt niıcht Die Ü  ormung kommt Zuerst, der LDDienst ist eine
allein 1n einer Austichtung auf Gott, sondern in Zugabe oder Auswirkung. S1e verlegt das Zentrum
einer Umkehr VO  a der ungeordneten elbstliebe; des Christenlebens 1in das ebet, das el 1n das
daher erfüllt S1e sich gleicherweise ıla negativen espräc mMI1t Gott, das hier beginnt und in der

wigkeit fortgeiührt wird. S1e hebt die außerwelt-w1e 1in positiven Handlungen. Kine spezielle gelst-
blei Führung entscheidet für den einzelnen darü- chen, transzendenten Aspekte des Mysteriums
ber, in welchem ang sich persönlic auf die Christ1 hervor, konzentriert sich fast ausschließ-
\Welt einlassen und Ww1e€e we1lit sich V  a ihr 7urück- lich auf das individuelle Verhiältnis des Christen
ziehen soll, w1e weIlt die menschlichen Güter TC- Gott un nicht auf se1n Verhältnis seinem Mit-
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menschen oder seliner Welt un beachtet MUE: wenig fertigen, da 1eS$ seinem Handeln erst die eigent-
die Verantwortung des Menschen für den Aufbau liche spirituelle Bedeutung verlieh. Kurzum, das
des Himmels und der Erde Das eiIc geistliche en WAar ein amp: zwischen den bei-
Gottes ist ein eic der Seelen, deren Rettung das den Polen der Gottesliebe un der (ungeordneten)
«einz1lg Notwendige», das einz1g SOlufe 1st. Nes Selbstliebe Wenn gelang, diese letztere u-

übrige ist relativ. SO besitzenZBeispiel mensch- klammern, Irat die eEKSEC unverhüllt 1m Leben des
liche Angelegenheiten un Verrichtungen oder Menschen Tage DIe infachheit dieses Systems
zeitliche inge keine bleibende Bedeutung. Sie hat 1el für sich, doch heutzutage äßt sich unschwer
sind 11U!r ittel Ihre Gültigkeit un ihr Wert be- uch ihre chwache entdecken, die in ihrer Ver-
m1ßt sich ach ihrem Nutzen für die Rettung der nachlässigung der L’imensionen des eitlichen un
Seelen, doch Ss1e selbst sind für den eNrfric. be- des eschanenen ieg
stimmt. Die HENUES asketische Richtung unterscheidet sich

Aus dieser Perspektive betrachtet und in nbe- VO  } der alten 1n vielerle1 Weıse. Während der Christ
tracht der menschlichen chwachheit besteht das WG gestetrn die Selbstsuc un! Weltlichkeit
einz1g logische Verhalten des Christen darin, diese fürchtete un: danach trachtete, Gott außerhalb
Welt als Gefahr und Falle betrachten un! ihr dieser Welt 1N reiner Anbetung suchen, eginnt

der Christ VO heute bei sich un der Welt, wI1eentÄiehen. Der Grundsatz der größeren Sicherheit
gewinnt die Oberhand un: äßt geraten ersche1- s1e vorfindet, und CErWartet, Gott dort en!
NCNM, sich VO  H den irdischen Interessen und Ange- Der auferstandene Christus ebt und wirkt 1U  ” 1n
legenheiten fernzuhalten, damit Nanl niıcht auf den der Gemeinschaft derer, die ihm folgen, und durch
falschen Weg gelenkt wird. Die Übungen der Ab- seline eigene apostolische ätigkeit wird der Christ

mit Christus emporgehoben. Die heutige Spiritua-tötung z1ielen darauf ab, den Einfluß des Le1ibes
neutralisieren seinen Sinnen un ihren Fähigkeiten taAt 1st zutiefst weltlich, «inkarnatorisch» (Incar-

national), ja «religionslos» 1im Sinne Bonhöfters.werden ihre spezifischen Objekte vorenthalten,
Die Welt 1st verdorben und für suündhafte Zweckedamit eın besseres Gleichgewicht entwickelt un

ein friedliches Suchen nach der kontemplativen mißbraucht worden, doch S1€e ist uch ine erlöste
Welt, die sich auf dem Wege ihrer endgültigenFinigung mMi1t Gott ermöglicht werden kannn Stille

un Einsamkeit wirken der Zerstreuung und und vollen rlösung befindet (Köm 8,21). Man
Weltlichkeit Ungeordnete Selbstliebe richtet heute se1in Augenmer weniger auf die SUun-

de in der Welt als auf die Na für die Welt, wenl1-wird unbarmherzig in jeder einzelnen Handlung
aufgespürt und bekämpft, entweder durch Ab- DCI auf die unreine oder ambivalente Motivierung

beim Christen als auf sein Wesen als erkzeug derlehnung des Handelns odereein entsprechen-
des KEinschreiten; ine besondere Versicherung Gnade, das mitwirkt der Ausbreitung des Re1-

ungeordnete Selbstliebe esteht dariın, 1m- ches Christi auf en Sünde un Selbstsuc
bleiben weiterhin Steine, die den Weg des OrTt-iner das chwere lieber suchen als das Leichte,

das Nichtanziehende te.  C des Anziehenden schrittes des Reiches (sottes ehindern, doch WCEC1I-

un Erfreuenden. den diese Hindernisse durch die Cn der pOSI1-
So stehen 1n diesem System die asketischen Be- tiven 1e ebenso wirkungsvoll ausgeschaltet

mühungen mehr unfer dem (Gesetz der Loslösung w1e durch einen frontalen Angriff. Der Christ VO  n

heute betrachtet die emühungen ZUr Neutrali-als dem der 1e Wenn der Mensch 1n un
religiösen Handlungen Gott egegnen will, ist sierung oder Vereitelung der ungeordneten Liebe

als EeLWAaSs, das nicht unmittelbar in der Hauptlinieseline Pflicht, sich VO Weltlichen reinigen
und seine eeile für diese Begegnung vorzuberel- des geistlichen Strebens liegt Se1in Hauptinteresse
ten. Das aber HÜE der ensch, indem den alten 1st nıcht die einigung, sondern das ngagement,

un das bedeutet für ihn Handeln, irken, chaf-Menschen aus- un! den Menschen anzıieht.
Diese Umkehr wird vollendet durch Vereitelung fen für andere. In recht optimistischer un:! biswe1l-

len selbst MOr  MG Weise ore: mensch-des eigenen der Erde haftenden illens; durch
Verzicht auf 1Irost und Erfüllung; dadurch, daß en Motivierungen un identihiiziert se1ine Aane
mMan in allem, Was mMan un das göttliche Element mi1t dem Werk des Herrn. Kr nımmt Schwierigkei-

ten auf sich: weiß, daß sich ber ambivalentesucht Letztenendes bedeutete dieses göttliche
Element die gute Absicht der Mensch hatte seline oder selbstsüchtige egungen erheben, Enttäu-
Werke aus der Reinheit seiner Absicht recht- schungen, Undankbarkeit un die übrigen Hinder-
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nIsSse überwinden muß, u seinerseits seine Be- nahe, das el eine indirekte Überwindung des
mühungen fortzusetzen. Dabei et eichlich Bösen, nämlich dadurch, daß WIr ganz Anfach
Gelegenheit ZUT Selbstverleugnung un! ZU Le1- gute Christen sind, HSCTEN Verpflichtungen QYC-
den. Abtötungen, die der ensch sich selbst aguf- recht werden, rüfungen und Schläge annehmen
erlegt, kommen ihm w1e menschliche Erfindungen un: in vollem ang auf die Führung des Ge1-
un künstlich geschaflen VOTL, WEeln S1e neben STES eingehen. Die aulinische Askese ist eine STU-
die unvermeidlichen Kreuze un! Leiden stellt, die fenwelise erwirklichung der Forderungen der
die menschliche Situation als solche mMi1t sichrn Gnade 1in Nen Bereichen des menschlichen Lebens

Dieses Bemühen wirkt heiligend 1im Maße seines Sie ist keine Technik ZuUurfr Neutralisierung oder Ab-
Tugendcharakters. Es ist ine wertvolle un echte o  ng niederer Neigungen 1im Menschen mMit dem
Verwirklichung‘des Ostermysteriums, insofern CS iele, danach eine höhere Tätigkeit aufzunehmen,
Inkarnation einer echten 1e ist. Der Unter- sondern ein ingehen auf den Ruf Gottes, über
SC der Askese VO  - der alten ist aher, sich selbst hinauszuschreiten 1m Hier un Jetzt; in
mit anderen Worten ausgedrückt, ein Unterschied einem Akt der Jeun des Dienens. Der amp
in der Akzentsetzung. Die alte Askese lieferte ein wird ausgefochten 7zwischen dem «sarkischen »
Rückzugsgefecht un! suchte den ein: außerhalb un! «psychischen» Menschen oder mit anderen
der Wiälle halten, feindliche Kräfte, die in die Worten: dem Menschen ohne Na un:! dem
eigenen Linien eingebrochen 1l1, niederzu- geistlichen oder Aaus dem Pneuma ebenden Men-
werfen un oten Die 1LCUC Askese 1st mehr schen, der 1m Heiligen Geilst ebt.
offens1v un rag den amp: auf einen Die Methode, die WI1r als NEUE Askese bezeichnet
en VOT. S1e sucht die eigenen Wiälle erwel- aben; wird in verschiedenen inzeldekreten AaUS-

tern. S1e schaut ber s1e hinaus ANsSTaAtt 11Ur ach ührlich gelehrt Um 11UT ein eispie. LENNECI!

innen;: Ja, der uenAskese kommt die introspekti- in dem Dekret über den Dizenst und das LCDEN der Prie-
Haltung geradezu verdächtig VOT, gerade 1m SEr ; entwickelt 1ne priesterliche Askese der

Hinblick auf die Klärung der Motive, un!| S1e hält Arbeit un: Liebestätigkeit.5. DIie Priester werden
Introversion für einen schlechten egriff. Die MECUC arın aufgefordert, die «dem Seelenhirten eigen-
Askese lehrt einen Weg Gott durch Kxtraver- tümliche Askese pflegen, durch Verzicht auf
S10 un Aktion S1ie neigt einer Vernachlässi- eigene Bequemlichkeit un Vorteile, durch das

Suchen ach dem, wWwWas für die vielen nützlich istgung der Kontemplation 3 das ist 1ne ihrer großen
chwäche: och während die Stoßrichtung der unı! nıcht für den Priester selbst.»®
christlichen Je heute mehr in der iın1e des Der Hauptvorzug dieser Art der Askese liegt

darin, daß Ss1e. Gott da findet, Gott u1ls kom-ngagements für die rlösung der Welt als 1n der
kontemplativen Einigung mMI1t dem Herrn liegt, 1889181 will; in den Menschen, denen WI1r egegnen,
wird der apostolisch ätige bald erkennen, daß der Arbeit, die WI1r Cun, der weltlichen Gesellschaft,
diese beiden Zielsetzungen zusammenfallen und in der WI1r en Diese Betonung des Zurück-zur-
daß ihr Fortschritt oder ückgang and in and rde schließt eine ungesunde, emotional gefärbte
erfolgt. Flucht AauUusSs der Welt aus, die unte: dem Vorwand

Wenn mMan daher die beiden asketischen StrÖö- einhergeht, sich dem geistlichen en weıihen.
MUNSCIH in Schwarzweißzeichnung einander O> Der ensch annn nfang danach streben, nıiıchts

anderes lHeben als Gott, dann Ende wedergenüberstellt, karikiert mMan beide 1n einem geWlS-
SC;  5angWofrin aber besteht ihr relativer Wert die Welt noch Gott leben Hier liegt die Gefahr
Kann die 7weite Ofm die erste Ersetzen, als Askese einer Flucht 1ns Mönchsleben oder einer vorschnel-
U1LlSCICT Zeit? Miıt diesen Fragen wollen WI1r uns in len bzw. übertriebenen Furcht VOTLT ungeordneter
unNnserenm Schlußabschnitt befassen. Anhänglichkeit. Mit anderen Worten: die 16S-

lösung kann bewußt oder unbewußt der e1il-

Bewertung der heiden asketischen Richtungen nahmslosigkeit als Vorwand un: Entschuldigung
für eine selbstsüchtige Weigerung dienen, sich für

Das Zweite Vatikanum hält u1nls VOT ugen, daß den anderen interessieren oder sich auf mensch-
WIr weiterhin «allezeit das terben Jesu 1cC Aufgaben einzulassen. Das 1st dann natürlich

Leib tragen, auf daß auch das Leben Jesu ine alsche und unechte Spiritualität, die 1n —-

offenbar werde HM SECET GE sterblichen Fleisch.»4 eit bereits vieltrac. kritisiert worden ist.
Dieser Satz des Apostels Paulus legt die 1ECUC Askese och uch 1n der Askese drohen Gefah-
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H1: Kıiıne der ım meisten 1ns Auge fallenden 1st en einen realen, WEC: auch begrenzten un
wohl die eines übertriebenen Optimismus. TOM- weniger zentralen Platz 1in seinem en Auf VCI-

Leute neigen dazu, jede in sich moralisch DFC- schiedene der erkömmlichen Übungen, Ww1e ZU

recC.  ertigte 1€e. un!| jeden sich unanfecht- eispie. auf die « Disziplin», kannn verzichtet WeTI-

baren eNuUu der Güter dieser Welt als authen- den andere w1e das Fasten bedürfen einer Erneue-
tisch cChrı1ıs  GCAEeSs Handeln gutzuheiben, ohne sich rTung, die ihre reale Bedeutung und die heutigen
e1 die rage stellen, ob diese inge 1im Kin- Umstände miteinander in KEinklang ringt. In

manchen Fällen wird be1 einem Menschen das„e]falle ach demen Gottes geordnet sind und
ihm entsprechen. EKEıine Spiritualität der nkarnie- geistliche en niıcht das Problem ungeord-
Tu1g, wWIe mMan s1e bisweilen nNeENNT, kann amıt netfer Begierden und Neigungen kreisen, gerade
leicht Zur Ausrede für ine ogroße Nachsicht we1il auf unmittelbare Aktion ausgerichtet ist.
sich selbst gegenüber werden. e1 verlangt in Wird die NECUC Askese, wWEeln S1e sich wirklich
Tn  elit eine echt «inkarnatorische» Spirituali- durchsetzt, den Christen einem en rad der
tat bedeutend mehr als daß mMan un: «eschatolo- eiligkeit führen”? Wır sehen keinen plausiblen
gischem» Aspekt die Dinge herantritt, denn s1e Iun! ihren Nutzen in rage stellen. Kine
ordert letztenendes, daß der Christ in positiver vollkommene Umwandlung ist erforder.  h, unı

diese totale Je wird den Preis totaler Selbst-Weise in jeder Wirklichkeit den ihr eigentüm-
Lichen Gehalt unı Anteıl Mysterium Christ1 verleugnung erreicht. och die totale Selbstver-
erkennt. Intellektuelle Ehrlichkeit auf der einen leugnung muß nicht immer die VO hl. Johannes
un ine orößere 1e auf der anderen Se1te, VO Kreuz beschriebene OoOfrIm annehmen. Der
lauten die orderungen. Eschatologische Einstel- €  ge Christ kannn diese en durchaus in der
lungen können durchaus pragmatisch und utili- Welt un durch die Welt erreichen doch wird das
taristisch se1n. Kıs ist oft leichter, ein Ver- dadurch geschehen, daß se1in enmehr und mehr
langen mit einem C  ag ganz zurückzuweisen, als einem Dienen, einer Hingabe und einer 1e
ihm auf die Dauer mit der 1m konkreten Falle ZET wird, bis SC  chvollkommen für die anderen,
forderten aßigung nachzugeben. «Der könig- für (Gsott und seine Mitmenschen da ist und se1n
liche Weg des Kreuzes 1st nicht mehr un! niıcht eigenes Ich hinter sich aßt Bis dieser Punkt C1I-

weniger als der Weg menschlichen Strebens, auf reicht ist; dient wel Herren (Mt 6.24) och
das Übernatürliche ausgerichtet und 1Ns Übernatür- nach Meinung vieler Autoren o1ibt keinen trun

weshalb ein Christ uUurc die Askese der 1e undliche hinein verlängert», erklärt Teilhard de Char-
din.7 Worauf dabei ankommt, ist jedoch, daß des Dienstes Gottes 1n der Welt nicht vollkommen
die übernatürliche Ausrichtung un Erneuerung mit dem einen Herrn identisch werden kann.
ine wirkliche Askese darstellen. hne ständige
Selbstkontrolle kann der Mensch allzuleicht VO  - Die Seelenburg, VII Mans1ons

2 de ‚ubac, La pensee relig1euse du Pere Teilhard de harı  nseiner Arbeıit oder seEinen ergnügen verschlungen (Parıs, 1962 250
werden, wenn se1ine eigenen ane leichtfertig « Le SC115 de Dieu», Edition Lahure 1948.
mit Gottes Wıillen identifiziert un seine ichten Konstitution ber die heilige Liturgie, BAn I ”71t. KOT 4,10.

5 nn.5,6,12.
zugunsten persönlicher Neigungen hintanstellt n I3
und vernachlässigt. Die NECUC Askese bleibt jedoch Le Mılhlieu Dıivin, (Paris 1947. deutsch VO] Josef ita. KOopp,

Der göttliche Bereich, en 1957.Askese, da s1e Antwort auf die Wirklichkeit der Übersetzt VO] Karlhermann Bergner.
Gnade ist in Lieben un Dienen. S1e 1st der Weg des
Kreuzes.

Der positivste Vertreter einer Spiritualität der ERNEST LARKIN
Inkarniertheit muß sicherVO  (n elit elit wI1e

Geboren in Chicago Karmelit,ZPriestersich gerade tr1fit oder in tegelmäßigen Abstän-
den VONN der Welt zurückziehen un: 7zumindest geweiht 1946. Er studierte der Katholischen Uni-

versität VO  - Amerika und Angelikum in Rom,
symbolisch in die W üste gehen, sich selbst

1954 mit der "LThese Ihe ecstasies of the Fourty
und Gott VO  \} Angesicht Angesicht gegenüber- Days of Saint Mary Magdalen de Pazzı. Er ist seit 1960
steht. Kr muß nachsinnen, beten un sich selbst HE Ozent für Theologie der Katholischen Universität
austichten. Andernfalls wird wachsen un:! der VO Amerika und publizierte un: anderem: Ihe ole
Herr abnehmen. Geistliche Übungen W1e die Iecti0 of ( reatures the Spiritual Life: 1n : Proceedings otf

the Catholic Theological doclety of mertica (1962)divina und kte freiwilliger Selbstverleugnung be-
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